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Die Erregung in Kattowitz
Verhandlungen mit der Inter -

alliierten Kommission
« a t t o w i tz . 17. August .

SB. T. B. meldet : vor dem Hause der Interalliierten Kommis -
ston versammelte sich um 10 >4 Uhr abends eine uniibersehbare

Menschenmenge. Eine Abordnung der Gewerkschasten
begab sich zu O b e r st B l a n c a r t , dem Vorsitzenden der Inter -
alliierten Kommission , der die Abordnung in Anwesenheit des

IranzSfischen Militärbefehlshabers empfing . Die Abordnung be -
stand aus vier Eewerlschaftsoertretern . Sie unterbreitete die

Forderung der vevöllerung auf Entwaffnung der Be -

satzungstrnppen unter Zusicherung freien Mzugs . Falls
diese Forderung nicht bewilligt würde , mühte jede Verantwortung
für die weiteren Ereignisie abgelehnt werden . Der Alilitärbefehls -
Haber erUärte . datz er lieber sterben würde , als diese For -
deruug erfüllen . Hieraus erwiderte einer der Gewerkschastsver »

Ureter: „ Herr Oberst , Sie vergesien ganz und gar , datz der Krieg
8« Ende ist . Sie berufen sich auf die militärische Ehre , vergesien
aber , datz diese Ehre auch von der Sicherheitspolizei für sich in An -
sprach genommen wird . Bei der Sicherheitspolizei haben Sie
aber zum Teil die Entwaffnung durchgedrückt . " Trotz dieses Ein -
wandes beharrte man auf der Ablehnung . Die Verhandlungen
wurde » daraufhin abgebrochen .

Beim Berlasien des Hauses tonnten die Vertreter der Bevölke -
dag das Treppenhaus dicht besetzt war mit fran -

nulity . S" ,n >at * n in feldmarschmähiger Ausrüstung . Beim Her -

reilbt ' «m,!?« l " 3,,, ' c Iou *: » Unsere Leute haben nichts er -

ten nur tnü « Sturm ! " Die Deputierten tonn -nur mit » roher Mühe sich einen Weg durch die Menge bahnen .

g. I ?°n?t Di�� / Situation auf das Luherft .

handlunaen noffc , :5� ,tc *lct Bevölkerung versuchten , die ver -
che nmal zu erneuern , was ihnen auch gelungen ist .

„ � Kattowitz . ig . August , 1 Uhr morgens .

f e u . , «ris U�lniet6l0 <h« Sewehr - und Handgranaten -

Inte -allii - rton�"8� bemächtigt « sich eines vor dem Haufe der

Nelastnnx� «
Kommission stehenden Automobil » ohne von den

lue » . » » � gehindert zu werden . Angesichts der

direkt mi� «,08e " « h » " » « » soeben «in französischer Offizier

W ° k7u « nd stellt die Auslieferung de .
Ii Aussicht . Bon anderer Seite verlautet , dah die

Vom diplomatischen Schlachtfeld
Der englisch - französische Gegensatz

� TU . Genf » 18. August .
r,, ***? f t '

m ®i8le . � ,nan den bisher vorliegenden Aenße -

NnNtil tl6 v L W0� ' ba� jeder Ausgleich zwischen der

flrif i 1" 0,,b George unmöglich ist . Man klammert
blc ®0ffnn " A dos , die Sowjet - Regierung bei den

� men d° rart scharf auftreten wird , daß
villi» sich doch »och von der F. iedenS -

es i ck b?i abwenden werde , denn in letzter Linie handelt

Wranaei George nicht um den General

das militär » » »
der Sowjet - Regierung . Ucber

nun offen , ?a»� b
� man in �atiä ' rcic die Zeitungen

halb wird Alillerand�b � Optimismus verloren ; aber gerade des -

A. mee Wr?el ? r festhält - », daß d- e

Sowjetrußland werden könn� Kampagne gegen

�ie Antwort Lloyd Georges an Kamenew

Lloyd George hat »». « /
aU ' £onl,on ' 18- August .

Denkschrift am 16. Auauft Irf« r w�L0 " Ramcncm anF dessen

stützt werden solle , wenn Polen « »
Wrangel nrcht mehr unter -

Polens Unabhängigkeit jucht bedroht werde .

» rbtos » , « « . für bitancrtenimng
Ter Londoner Berichterstatter d,»�Manck-n

Falls die russischen Vertrcter auf d�r M i » a
die Freiheit und Unabhängigkeit Polenz vJm Konferenz

England nicht nur die Un!erha°!d?una�?b» ». Tm \ �
nähme der Handelsbeziehungen zu Rußland fortsetzen �ndem �.s
wird auch innerhalb weniger Wochen einen Bertrettr » ock
schicken . Die Anerkennung der Sowjetregienm? wird �
einige Zeit beanspruchen , aber wird zweifellos folgen . Diese S . dritte
werden gemeinschaftlich mit Italien stattfinden , denn die ileit tft
da . einen Gesandten nach Rußland auszuschicken , ' «der alles hängt
davon ab . was iu Minsk geschehen wird ,

Eine südosteuropSische Union
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit ". )

Wien . l ». August .
Die Verhandlungen des tschechischen Auhenminiftcr - s Benes

sollen die Erundlage für »ine Union , bestehend aus Ts che -

Besatzung bereit sei , die Waffen in die Obhut der Sicherheit «»
beamten zu geben .

Oppeln , 17. August .
Die Stadt ist bis 12 Uhr nachts ohne Licht und Wasser , sonst

aber völlig ruhig .

Heute nachmittag wurden in einem Ententetransport , deklariert
„ Lebensmittel " , Munitionskisten gefunden . Sonst war
der Zug voll Hafer . Unter Begleitung von Eisenbahnern wurde
der Zug nach Eleiwitz geleitet , wo er entladen und untersucht
wird .

Das „ Mißverständnis "
Durch die Telegraphcu - Union wird , anscheinend offiziös , folgende

Darstellung über die Ereignisse in Kattowitz verbreitet :
Das blutige Ereignis in Kattowitz , das 11 Todesopfer ge -

kostet zu haben scheint , und das möglicherweise noch zu sehr uu -
angenehmen Wetterungen führen kann , dürfte
allem Anschein nach wieder aus eine ? der leidigen Mißverständnisse
zurückgeführt werden müssen , die bei solchen Gelegenheiten immer
im Hintergrund drohen . Es heißt , daß an das Ende des Arbeiter -
demonstrattonszuges sich französische Kavallerie ange -
schloffen hat und dann von den Demonstranten angegriffen wurde .
Das Mißverständnis liegt wohl darin , daß die Arbeiter
glaubten , die französische Kavallerie habe den Auftrag , den
Zug der Demonstranten auseinanderzusprengen . Wenn solche
Befürchtungen sich im Zuge verbreiteten , so ist es begreiflich ,
daß sich der Demonstranten eine tiefe Erregunng be -
mächtigte . zumal ja die ganze Demonstration sich gegen die
Verstärkung der französischen Ententchesatzung
in Oberschlesien richtete , von der die Arbeiter vermuteten ,
daß sie bestimmt sei , einen Teil der französischen Besatzung abzulösen .
der dann an die polnische Front zur Verstärkung deS polnischen
HeereS abtransportiert werden sollte . Das Mißtrauen , das den
Anlaß zu der ganzen Demonstration gegeben hatte , wurde durch die
sellsame Maßregel der Franzosen , im Rücken der Demonstranten
Kavallerie aufmarschieren zu lassen , begreiflicherweise verstärkt . Es
bedurfte vielleicht nur eine » mißverstandenen Aufrufes , damit die
allgemeine Erregung sich in einer übereilten Tat Luft machte .
Nichtsdestoweniger muß die Bevölkerung des oberschlestschen Ab -
stimmungsgebieteS immer wieder darauf hingewiesen werden , daß
solche Gereiztheit auf leiner Seite Nutzen stiftet und daß es Pflicht
jedes Einzelneu wie der Gesamtheit ist , allen Zwischenfällen gegen -
über ruhig Blut zu bewahren .

chien , Rumänien , Jugoslawien und Oesterreich
bilden , die geschlossen die Neutralität gegen jede Bedrohung
schützen soll .

Der weitere Zweck der Union ist die Niederhaltung Un -
g a r n s , falls es unter dem Borwand der Hilfe für Polen oder
sonstwie die im Friedensvertrag gezogenen Grenzen abzuändern
versuchte . Die Unionstaaten würden in diesem Fall und auch im
Fall einer habsburgischen Restauration sofort in Ungarn einmar -
schieren . Oesterreich ist von Wassenhilfe befreit , soll aber Muni -
tionsbestände zur Verfügung stellen , fönst aber absolute Reutrali -
tät bewahren . Der Agramer „ Rjetsch " meldet zum Zusammen¬
wirken von Tschechien mit den Ballanstaaten , daß die Prinzipien
der Politik Benes sind : keinen Krieg gegen Rußland .
ober energisches Vorgehen gegen Ungarn .

Die belgische Arbeiterschaft gegen
Waffentransporte für Polen

HR . Brüssel , 18. August .
Die belgische Arbeiterschaft erklärte sich mit den organisierten Ar -

beilern der anderen Länder bezüglich der Haltung im russtsch - polnischen
Konflikt solidarisch und verbot gleichfalls die Weiterführung von
Kriegsmatertal . Munition und Soldaten für Polen . Zwei Züge mit
Munition aus Frankreich , die nach Antwerpen geschickt wurden , wo
sie nach Polen etngelade » werden sollten , wurden auf Befehl der

belgischen Regierung zurückgesandt . Diese Maßnahme wird amtlich
mit dem Hinweis auf die Beschlüsse der belgischen Regierung gerecht -
fertigt . Pole » keinerlei mlltlärtsche Unterstützung zu gewähren , so
lange das Ergebnis der MinSker Kouserenz noch unbekannt fei .

TU . Brüssel . l8 . August .
DaS Nationalkomitee der soziakistischeu Kriegsteilnehmer hat ein

Manifest veröffentlicht , in dem mit einer Revolution gedroht wird ,
für dcn Fall , daß die Regierung einen neuen Krieg beginne .

Keine Munition mehr nach Danzig
Amsterdam , 18. August .

Der „ Times " - Berichterftatter in Danzig meldet , daß Sir

Neginald Tower eine Verfügung erlassen habe , nach der

kein Schiff mit Munition nach Danzig einlaufen

darf . Wenn «in solches doch ankäme , würde er die Frage dem

Botschafterrat in Paris vorlegen . Der Dampfer Zun » , der am

U. August Antwerpen verlassen hatte und sich bereits in der Nähe
von Danzig befindet , wurde angewiesen , auf See zu ver -
bleiben .

Mehr Auslandspolitikk
Von Dr . Julius Moses

Wiederholt und mit vollstem Recht ist in unserer Presse
darauf hingewiesen worden , daß die austenpolitischen Fragen
in der Arbeiterbewegung bis zum Ausbruch des Krieges nur
eine sehr untergeordnete Rolle gespielß haben . Man wußte
bis dahin wenig oder gar nichts vom Ausland , von seinem
Denken und Fühlen , von dem inneren Leben der Parteien
und Organisationen der auherhalb des engeren „ Vater -
landes " wirkenden proletarischen Gebilde . Genau wie bei den

herrschenden Klassen und Ständen , genau wie bei den breiten

Schichten der Bourgeoisie hatte man beim Proletariat , bei

uns und anderswo , wenig oder gar nichts übrig für Fragen
des Auslandes , für alle die Fragen , die über den Kreis der

heimatlichen Interessen hinausgingen . -

Bei der Bourgeoisie war das ja weiter kein Wunder . Sie

war ja danach erzogen worden , in der Beschäftigung mit

Fragen des Auslandes , mit den internationalen Beziehungen
der Völker zueinander und untereinander — in der Praxis
war ' s ja in der Regel ein gegeneinander — etwas zu sehen ,
was der gewöhnliche Mensch nicht versteht und nicht zu ver -

stehen braucht , was für den großen Haufen stets und überall

ein „ Kräutlein rühr ' mich nicht an " , ein Buch mit sieben
Siegeln , ist und bleiben muß . Auslandspolitik war eben

Aufgabe der Staatsmänner und die Kunst der sogenannten
Diplomaten , in verschwiegenen Zirkeln und geheimen Kon -

ventikeln allein verstanden und behandelt . Geburt , Ab -

stammung , Rang , Stand bildeten den Schlüssel für die Auf -
nähme in den Kreis der allein Befähigten , in deren Händen
der aroße Haufe der Beherrschten ihr Geschick wohl auf -

Schoben
und geborgen wähnten . Dieser Glaube kam gleich

inter dem Gottesglauben und der Königstreue . Das Wort

„ Internationalismus " war selbstverständlich eine Erfindung
des Teufels , eine Ausgeburt höchst gefährlicher und ver -

brecherischer Gesinnung , gleichbedeutend mit Reichsfeindschaft
und Vaterlandsverrat .

Wie berrlich weit wir ' s unter diesen Verhältnissen gebracht
haben , braucht heute nicht mehr gesagt zu werden . Und so
war ' s bis auf den heutigen Tag , und nicht etwa bei uns

allein . Was ein Volk vom andern wußte , war blutwenig ,
und dieses wenige in der Regel einseitig , falsch und entstellt .
Was bei einem herrschte als von altersher überkommen ,

ob nun deutsch oder russisch oder englisch oder französisch , das

war eben die vielgepriesene nationale „ Eigenart " , und darum

allein gut und schön und wahr , und darum unabänderliche
Lebensnotwendigkeit . So wurde die Atmosphäre geschaffen,�
wo einer den anderen mißtrauisch und gehässig beobachtete
und belauerte , und damit lener Zustand von heute , der un »

zum Chaos geführt hat .
Wohl sprach man gelegentlich von einem Jnternationalis -

mus der Kultur , der Wissenschaft usw . Dann und wann kam

man wohl zusammen auf Kongressen und Tagungen , feierte
sich an und verbrüderte sich beim Becherklang . Das hindert «

nicht beim Kriegsausbruch , daß diejenigen , die damals

Brudcrküsse tauschten , sich jetzt gegenseitig den Geifer ins Ee -

ficht spien .
Wie stand es nun um das Proletariat , um die Arbeiter -

fchaft aller Länder , wie steht ' s heute damit ? Ist hier etwas

von einem andern Geist zu verspüren , von einem Geist wirk -

lichen internationalen Bogreifens und Berstehens ? Ach. auch

hier sieht ' s nicht viel anders aus , auch hier galt und gilt die

Wissenschaft vom Ausland als ein Gebiet , das man besser
anderen überläßt , von der die wenigsten auch nur die aller -

bescheidenste , - alleroberflächlichste Kenntnis haben . Auch de «

Durchschnittsproletarier von heute tut es darin dem Durch -

nittsbourgeois gleich , daß er von den Verhältnissen des
* - - " ■ - - - -* und Blut angeht, 'uslandes , selbst wenn es fein eigen Fleisch m

nichts weiß und nichts wissen will . Auch ihm ' st das Hemd

äher wie der Rock , auch er steht im allgeniemen noch auf dem
.. ' l. . . � � Vi . - ri : ' _ _ _ hon ieraacn von i ' nnn

Luxusartikel
ansteht .

letzten Jahrzehnte , an die
Denken wir doch zur u

� � � gerächt , daß dieZeit vor dem Kriege .
iißcI � Menzen ihres engeren

��» bo - " psckt «tcn ' Gewiß , die Flagge des Inter -„ Vaterlandes richt
� allen Rednertribünen bei denNationalismus weh

Korten fehlte es nicht , das AuslandKongressen , an s�" Grüße ab und fand den ge -stattete bei Partei g
0Uch nicht . In der altenbuhrenden Dank , . ���nds waren es eigentlich immer

§ o llm ar und Ledebour . die im Reichs -
taa ?ui Auslandspolitik zu sprechen pflegten . Aus den

Tan „ nc,on der letzten Jahre erinnern wir uns nur eznes
- nd - n und sachkundigen Referats von H a a s e. Was

di! Wetterbehandlung dieser Fragen im Parlament . Presse
und Partciversammlung anbelangt , so ist das Resultat ein -

fach beschämend . Immer und immer wieder stand als Tat -
' ache fest daß der Internationalismus des Proletariats nur
- in �bonichelniger ' Deckmantel war . daß die Unkenntnis und
Unlult sich mtt diesen Dingen zu befassen , auf gleicher Stufe
» und mit der Bourgeoisie , von der man za Nichte anderes er -
watten durfte So ist es denn kein Wunder , baß be . Au «



-

ßrutf ) des Krieges bei den Arbeiterschaften sämtlicher Länder
die Hülle des Internationalismus fiel , dah hüben wie drüben
cm Nationalismus sich zeigte , wie er krasser und gehässiger
auch bei der Bourgeoisie kaum seine Orgien gefeiert hat .

Aber sind denn nicht , so dürfte man wohl in den Kreisen
des Proletariats mit Recht fragen , gerade hier die Be -
dingungen und die Vorarbeiten vorhanden , um die neue
Welt der internationalen Verständigung neu zu schaffen ?
Gewih , sie sind vorhanden , nur haben Gedankenlosigkeit und
Verkennung der wahren Ziele des Proletariats die Wege
verschüttet und die Pfade ungangbar gemacht . Und nun muh
erst eine neue Zeit kommen und in die neuen Menschen einen
neuen Eei st hineingießen .

Von einer goldenenInternationale weiß ja ein
leben ist bekannt , wie bei aller sonstigen Gegen -

satzlichkeit das Geld , der Handel , die Industrie , die allen
gemelnianW Sucht nach Bereicherung Brücken zu schlagen
weiß von einem Land zum andern . Die Sucht , die Geister
zu beherrschen und zu knechten , hat die Internationa -
l l t a t d e r Kirche geschaffen , und sie wird bald wieder am
U§ erke sein , um neue Fäden zu knüpfen , wo für eine Weile
der Krieg die alten zerrissen hat . Die alten Dynastien , die
Aristokratien und Diplomatien aller Länder , sie waren schon
längst trotz gelegentlicher Reibungen derart untereinander
international versippt , daß man mit Recht hier von einer ein -
zigen großen Interessengemeinschaft sprechen durfte .

Was hier möglich und erreichbar , sollte das nicht auch
möglich und erreichbar sein beim Proletariat aller Länder ,
das doch wahrlich andere und berechtigtere Interessen zu ver -
treten hat O gewiß , es ist zu erreichen und es wird erreicht
werden . Aber eine Fülle von Arbeit ist nötig , um auf der
Basis des schon Vorhandenen das Reue aufzubauen .

Leber allem , was die Völker scheidet und trennt , über
allem , was als besondere und berechtigte Eigenart ihm vor -
behalten und zugesprochen werden mag , über allem natio -
nalen und sonstigeni Wesen steht ein unvergleichlich höheres .
ein ewig Wahres und Unzerstörbares , das das Proletariat
eint und einen muß . Das ist die Erkenntnis , daß es für die

trotze Masse einen einzigen gemeinsamen Feind gibt , der aller
lerschiedenheiten im einzelnen ungeachtet , in allen Ländern

in gleicher Weise usid von demselben Willen beseelt , die Masse
knechtet . Und weil es nur diesen einen Feind gibt , gibt es
auch , und darf es nur geben , eine einzige gemeinsame Abwehr
und Gegenwehr , ein einziges gemeinsames Ziel und Hochziel ,
ein einziges gemeinsames Massenbewußtsein , das die Pro -
letarier aller Länder vereinigt und ihnen den Sieg ver -
schaffen soll . Das ist ' s, worauf es ankommt , was immer
und immer wieder in den Vordergrund gestellt werden mutz ,
was über alles Trennende und Sondernde hinweg als ge -
meinfames Gefühl und als gemeinsamer Wille die Massen
zusammenschweißen muß .

Nicht oft genug und nicht scharf genug kann es den Ar -
beiterhirnen eingehämmert werden , sich mehr als bisher mit
Auslandspolitik zu beschäftigen . Allerdings : Auslandspolitik
in proletarischem Sinne .

Die bisherige Äuslandspolitik war immer nur die Politik
der Kapitalisten . — Auslandspolitik der Proletarier ? —

Ihr muß stets das Interesse der Gesamtheit vor
Augen schweben ! Das eigene Interesse darf nur gefördert
werden , solange es im Rahmen der Allgemeinheit möglich ist .
— Immer das Ganze vor Augen haben . Das Ziel : die
Weltrevolution .

Die Massen diesseits und jenseits der Grenzen hängen noch
immer in den alten Banden des Vorurteils . Viel zu wenig
oder eigentlich gar nichts wissen sie von einander . Und sind
doch im Grunde genommen überall dieselben Menschen , über -

all unter dem gleichen Druck und Bann stehend . Wie der

Druck international ist , so soll und muß es auch der Gegen -
druck sein . Hinweg mit dem gemeinen Glauben : Uns geht
nur das Wohl und Wehe eines einzigen Landesteils , eines

einzigen Menschheitepartikels etwas an , was kümmern uns
die andern , mag jeder für sich sorgen ! Nicht mehr darf die

Auslandspolitik das Monopol einiger weniger sein. Das
Ausland muß sondiert und studiert werden . In Zukunft darf
es keinen Kongreß , keinen Parteitag mehr geben , wo nicht ein

wesentlicher Teil der Arbeit der Erschließung des Auslandes .
der Mehrung des Missens vom Ausland gewidmet ist . Treten
die einzelnen wie die Massen einander näher , so lernen sie
sich besser kennen , und als Resultat wird sich herausstellen ,

daß die Abstände und Ungleichheiten gar nicht so groß und

unüberwindlich sind , wie man ' s unter dem Einflüsse alter

Vorurteile früher geglaubt hat . Ein glückverheißender An -

fang ist ja gemacht worden .

Die Kampfpläne der Orgesch
Fertig zum Putsch !

Die Entlarvung der Magdeburger Putschfabrik -zieht immer
weitere Kreise . Es steht heute fest , daß Deutschland unmittel »
bar vor der Gefahr eines neuen Rechtspulsches steht . In aller
Stille , aber mit zähem Fleiß und vortrefflichem Organ ifations -
talent , haben die Männer des IS . März eine neue , das ganze
Reich umfassende Organisation aufgebaut , die jeden Augenblick
zum Losschlagen bereit ist . Monatelang haben wir auf die Ee -
fahr hingewiesen und immer wieder neue Einzelheiten über die
Bewaffnung der Reaktion veröffentlicht . Mir haben festgestellt .
daß Zeitfreiwilige , Einwohnerwehren und Landschutz nicht daran
denken , ihre Waffen abzugeben , daß sie lediglich ihren Na -
m e n gewechselt haben und unter einer neuen Firma ihre alten
politischen Pläne zu verwirklichen streben . Die Regierung
stellte sich taub und blind . Sie gewährte den Verschwörern jreicsteu
Spielraum , unternahm nichts , um die Wafseuschievungen der
Reichswehr für dir Reaktion zu unterbinden . In allen Regie -
rungsstellen , selbst in den Ministerien , sitzen Männer an hervor -
ragender Stelle , die die Bewaffnung des Bürgertums mit
allen Mitteln fördern . So muhte es dahin kommen , daß die
Organisation Escherich , der Orgesch , heute das ganze Land
mit einem dichten Netz geheimer Organisationen überzogen hat .
Fünf Minuten vor Zwölf wurde durch einen Zufall ein Zipfel -
chen des weitverbreiteten Netzes gelüftet . Die Magdeburger
Spitzelaffäre zeigte uns , mit welchen gewagten Mitteln die
Rechtsparteien arbeiten , um ihre Ziele zu erreichen . Die Gefahr
ist , vor allem wenn wir sie im Zusammenhang mit den außen -
politischen Vorgängen betrachten , ernster denn je . Die

Regierung aber schweigt noch immer und statt mit starken : Griff
die

�Eeheimorganisation zur Durchführung eines neuen Rechts -
putsches zu zerschmettern , versucht sie mit lendenlahmen Erklärun -
gen die Oesfentlichkeit zu beruhigen . �

Folgende Tatsachen werden den Ernst der Situation näher be -
leuchten : Unter den beschlagnahmten Papieren , die bei dem
Leutnant Eger in Halle gefunden wurden , befanden sich Auf -
Zeichnungen , aus denen hervorging , daß der mitteldeutsche Treu -
b u n d der die Zeitfreiwilligen und die Einwohnerwehren um -
faßt , mit den militärischen Stellen ein festes Abkommen geschlossen
hatte . Sobald es zum Losschlagen kommt , sollen die Mittel aus
einem militärischen Fonds angenommen werden . Ein Voranschlag
über die Ausgaben , in dem u. a. die Frage der Löhnung und der
Organisation behandelt wird sieht neben Ausgaben für Werbe -
tätigkeit usw . auch Unterstützungen für „ im Kampf Verletzte " vor .
Aus einem weiteren Beleg geht hervor , auf wie viel Mannschaften
man ungefähr bei der Zusammenfassung sämtlicher Verbände der
„ Orgesch " rechnen könnte . Unter anderem wird beispielsweise an -
gegeben , daß Escherich , Landesschlltzenkorps , Zeitfreiwillige und
Einwohnerwehren mit dem Militär , auf das man rechne « könnte ,
ungefähr SOS 000 Mann ausmachen würden . Man bedenke : S00 000
Mann allein für die Provinz Sachsen ! Ein weiteres Schriftstück
gibt Auskunft über die Bestrebungen im Regierungsbezirk Merfe -
bürg . Und in diesem wird mitgeteilt , daß die Werbungen und
Bestrebungen der Orgesch dort lebhaften Anklang gefunden haben .
Von einer Sitzung , die in Merseburg stattfand , wird in einem
Schreiben mitgeteilt , daß in Halle der „ Mitteldeutsche Treubund "
gegründet wurde und daß die früheren Einwohnerwehr » « und
Zeitsreiwilligenverbände , ebenso wie der Landbund gewonnen sind .

Besonders interessant ist weiter , wie das „ Berl . Tgbl . " meldet ,
ein von dem Major Eckhardt , dem Vorgesetzten des Leutnants
Eger . eigenhändig unterzeichnetes Schriftstück vom S. Mai . das an
das 1. Bataillon des Infanterieregiments Nr . 31 in Torgau
gerichtet ist . In diesem Schriftstück werden Angaben über die
Wiederausstellung der Zeitsreiwilligenverbände und ihren Anschluß
an die Reichswehr gemacht , zu einer Zeit also , wo durch verord -
nung de » Reglerungslommissars die Zeitsreiwilligenverbände auf -
gelöst wurden und die Wiederaufftellung sowie jede liftenmäßig «
Vorbereitung unter Strase gestellt war . Aus derselben Zeit stammt
ein Schreiben de « Landbundes der ' Provinz Sachsen an den
Leutnant Eger , in welchem er zu einer Sitzung am 11. Mai , nach -
mittags 6 Uhr , im Landbundbureau , eingeladen und als Zweck
der Besprechung „ die Organisation eines Landschutzes " angegeben
wird . In dem beschlagnahmten Material befinden sich serner
einige Exemplare eines von dem Schriftleiter Dr . v. Steg .
mann und einem Herrn Stein - Berlin herausgegebenen Korre -
ipondenzblattes . das den Titel „ Korrespondenz Aufbau " trägt .
Mit diesen Exemplaren wurde die Presse beliefert , und sie gingen

auch den Spitzelzentralen Deutschlands zu . Die Geschäfts
stelle befand sich anfangs in Berlin , Am Karlsbad 10. bei £•

Becker .

Auch im Regierungsbezirk Erfurt wird die Bewaffnung fieber -
Haft betrieben . Ein Ingenieur , namens Wenk , hat dort die

Einwohnerwehren neu aufgestellt , mit Waffen beliefert und sie in

eine „ Selbstschutzorganisation " nach dem Muster der Orgesch uw

gebildet . Im Kreise Langensalza erklärt der Landrat , mit

der Angelegenheit nichts zu tun zu haben . Die Reichswehr hin »

gegen hat sich von der Sichcrheitswehr Polizeilraftwagen „ 8 *

liehen " und mit diesen des nachts Waffen und Munition in die

Dörfer verschoben . An einzelnen Orten werden regelmäßige
Schießübungen veranstaltet . Ein . Organisationsleitc : in

Kirch - Hainingen erklärte : „ Die Front der Arbeiter schlicht
sich immer dichter , einen Schutz durch Militär haben wir nicht zu

erwarten , es muß deshalb eine Neueinteilung vorgenommen wer -

den . Darüber brauche sich aber keiner zu beunruhigen , denn «n

würden zwei bis drei Wochen vergehen , ehe es losginge . " &

wurde dann sofort ein Stoßtrupp von 2a Mann gebildet , dem an:

Montag , den 16. August , Revolver und Handgranat e *

geliefert werden sollten . Auch ein schweres Masch » '
nengewehr soll der Stoßtrupp erhalten .

In dem Kreise Liebenwerda und Elstcrwerda besteht
seit Monaten eine Geheimorganisation , deren Chef der frühere
Leiter der Sicherheitswehr in Sachsen , ErafvondcrSchulcn -

bürg , ist . Die Waffen für diese Organisation stammen vom

F r e i k o r p s A u l o ck . das im Lager Zeithain untergebracht war .

Was hier mitgeteilt wird , bezieht sich lediglich auf die Provinz
Sachsen , es hat aber Gültigkeit für das ganze Reich , denn in allen

Provinzen , vor allem in Pommern , Brandenburg . Ostpreußen und �
Schlesien wird nach den gleichen Richtlinien gearbeitet . Die Orga -

nifation steht überall der Vollendung nahe . Nur der Tatsache .

daß ihr die Behörden freiesten Spielraum gewähren , ist es zuzu >

schreiben , daß sie einen so großen Umfang annehmen konnte .

Die Rache
Gellern vormitta ' , kurz nach 0 Uhr , wurde auf den ReglerungSrat

Dr . Häntzschel vom Oberpräsi . tum Magdeburg aus dem Tom

platze ein Revolverschuß abgeoebcn . Hä' chsckel befand sich am

dem Wege » um Oberpräsidium . Der Schuß schlug ungefähr i »

Meter von Dr . H i> tz ' chtl entfernt ein , obneihnjedochzuver

letzen . Nach den bioheriqcn Feststellungen ist der Schuß au » I

einem Fenster de ? ersten Stockwerkes des : « der Nah «

liegenden G a r n i s o n l ° z a r e t ts abgegeben worden D- «

Krimiualpol ' vi , die sofort die Untersuchnng aufnahm , gelang es . v °

Pistole , womtl der Schuß abgegeben wmde . im Lazarett zu beschlug

nahm u. doch konnte der Besitzer bisher ntcht f . stgenelll werde »

Dr . Säntzschel hat die Untetfe . chung der Magdeburger Spttzcluffart

geleitet Gr hat sich deshalb bei den Offiziere » der Reichswehr seh «

verhaßt gemacht . �

Di « vorstehenden Tatsachen sagen genug . Das Phantom V'

„ roten " Armee ist in nichts zerschellt . Bestehen bleibt die grotz«

Organisation der Orgesch , deren Armee auf mindestens 2 Millionen

Mann oeranschlagt werden kann . Hier ist auch der Beweis cl '

bracht , wo die vielen Waffen lagern , die dem Friedensvertrag
zuwider nicht abgeliefert oder vernichtet worden sind . Da - .

Entwaffnungsgesetz der Regierung war eine unerhört

Schiebung . Sie wußte genau , in wessen Händen sich die versteckte�

Waffen befinden . Die ihr unterstellten Behörden haben die Wassens
höchst eigenhändig verschoben , und die Schiebungen werden sogar

jetzt noch fortgesetzt . Die Regierung schweigt zu alledem . Wem »

nicht sofort ein klares , unzweideutiges Verbot der Reichsrcgierung

erfolgt , dann bleibt die Tatsach « bestehen , daß die Orgesch den »

Friedensvertrag und dem Entwaffnungsgesetz zuwider von der

Regierung geduldet wird . Dann ist aber auch der Ausnahme -

charakter des Ent . waffnungsgesetzes klar erwiese »

Es ist ein Klassengesetz der Bourgeoisie gegen da »

Proletariat , bestimmt , die Arbeiterklasse wehrlos zu mache »»

und die Reaktion in den Sattel zu setzen .

Handelsve - rtrassverhanMunge « mit Deutsch - Oesterreich -
Rani der . M : ch. ner . AngSvnrg r Äbe � eUn . ,� sino Ben reter der

österreichischen Rrgie - nng mi > V rtretcru derR - iaisregie - ung Preußen » .
Bayerns , und Sachsens in München » uiammen�etrossen . » m ?>»

vrüicn , inwieweit die zwischen Oesterreich - llngarn und Deutsch ' « ' d

früher abg - schlossenen Handclövc . ttäge unter den jetzigen Btl '

hällnisseu noch anwendbar sind .

Aufruf an das Proletariat !
Von Anatole France .

»et groß « der mit Roniai «
ftollanb und Kenri Bart ' ich« die S?>mme der Beriranst zuaunften
de» Weltlrieden » schon ost erhob , verössentlicht an der Spill « der
Pariser . . s u man I t vom U. August 1920, folgenden Appell
an da , sranzösisch - Proletariat :

Wenn man das Los Frankreichs während des Krieges und in

der Gegenwart betrachtet , ist man starr vor Staunen . Unlängst
vereinigten sich auf seinen Ruf „ bis ans Ende der Welt " hundert
Völker gegen Deutschland , kamen über Berg und Meere herbei ,
es zu zerstören . Und was haben wir nun mit unseren Verbündeten

getan ? Was ist aus unseren Freundschaften geworden ? Es bleibt

uns keine einzige davon . Wir haben sie all « abgestoßen durch un -

feren Hochmut , durch unseren finsteren Argwohn , und durch unsere
kriegerische Wut , von der man überrascht ist , daß sie einen so langen
und grausamen Kricss überleben konnte . Erst war es Amerika ,
das unseren Spott lahmlegte , als es uns eine politische Lehre

brachte , die der unsrigen entgegengesetzt ist . und von der die Ver -

träge nichts enthalten . Dann haben wir uns aufs schwerste Mit

unserer lateinischen Schwester veruneinigt , dann haben wir uns
die neuen Staaten des Ostens entfremdet . Dann haben wir unil

verärgert durch die finanziellen Verlegenheiten und durch die

Schwierigkeiten bei der Anwendung eines schlecht gemachten Ber -

träges , dann sind wir mit England in größeren Zwiespalt ge -
raten , als die Oesfentlichkeit weih . Ich will hier nicht über die

Haltung unserer VUbllndeten urteilen und halte mich fern da -

von . sie zu billigen , �ch stelle nur fest - daß die Politik der Kapita -
listen , der Militärs und der Diplomaten » die unsere Sache führten ,
weder geschickt noch glücklich war .

Unsere Lage mar schwierig . Jetzt hat sie die Anerkennung
Wrangels geradezu furchtbar gemacht . Wir stehen nachgerade
allein da . Denn was besteht nach diesem diplomatischen „ Meister -
stück " von dem französisch -englischen Bündnis ? Wir sind
allein .

Francois Erucy hatte die Gefahr in den aus London an die

„ HuTnanite " gerichteten Briefen bereits vor einigen Wochen ange -
kündigt . Seine Voraussicht , hat sich als nur zu richtig erwiesen .
Das Unglück , das er prophezeite , ist heute da . Zu welchen neuen

Gefahren , zu welchem unbekannten Unhell wird uns der Weg noch
führen , auf den ein rückschrittliches Parlament und seine reaktiv -
näre Leitung uns gebracht haben . Führt man uns einem Kriege
mit Sowjetrußland entgegen ? Am allerschlimmsten aber ist es ,

daß der Friede in Frankreich nicht wie in England von einem I

Proletariat verteidigt wird , das sich in den Staatsbe ' chlüssen
Geltung zu oerschaffen weiß . Dort übt die Arbeiterpartei
aktiven Einfluß auf die Regierung aus . Und dennoch dü - fen wir
nur auf das Proletariat zählen , um den bedrohten Frieden zu
sichern , den Frieden , den die Kapitalisten und Militärs bedrohen .
und den die Bourgeoisie aus Unwissenheit und Trägheit verrät .' Ich las gestern den Aufruf der T. E. T. tE - werlschaftsbuiü ») ,
der entschlossen scheint , die gewerkschaftliche Internationale
zu mobilisieren . Wenn man an die sieben gefaßten Beschlüsse der
französischen , englischen und deutschen Bergarbeiter in Genf denkt ,
wenn man sich ferner an die entschlossene Haltung der englischen
Arbeiter erinnert , faßt man aufs neue Hoffnung und sagt sich
vertrauensvoll , daß die Vereinigung der Arbeiter der Welt den
Frieden bringen wird .

Das Proletariat hält in diesem Augenblick das Heil
Frankreichs , das Heil Europas , das Heil der Welt
in seinen Händen . Der Aufruf der Sowjets an die . franzäst -
schen Arbeiter führt uns die drohende Gefahr vor Augen . Die
Lage ist furchtbar . Daher rufe ich mit tiefster Erregung , mit
einer Stimme , die vom Alter geschwächt , aber von der lebhaften
Sorge um das öffentliche Wohl verstärkt ist , Euch laut zu :

„ Franzosen , rettet den Weltsrieden ! "

Kunstberichl
Von zwei wichtigen Ausstellungen des Rheinlandes möchte ich

kurz berichten — der Ausstellung „ Deutscher Expressio -
nismus " in Darm st adt und der Gedächtnisausstellung
August Macke in Wiesbaden .

Di « Darmsiädtcr Ausstellung steht unter künstlerischer Leitung
der Darmstädter Sezession , deren Prästdentenwürde dos Haupt
Kasimir Edschmivs ziert . Herr Präsident Kasimir Edschmid
hat für den Katalog ein Porwort geschrieben , aus dessen auf -
geregten Versicherungen man wohl entnehmen soll , daß die Aus -
stellung sich gegen den Mode - Expresnonismus und gegen das Mit -
läusertum wendet , um das Schöpferische desto klarer herauszu -
stellen . Der Effekt der Ausstellung ist aber gerade ein bedenk -
liches Voranstellen des Mode- Exprcfsionismus . Ein bestimmter
Plan fehlt der Ausstellung . Man hat offenbar die wichtigsten
Kunsthändler gebeten , aus ihren Beständen zu leihen . Die Kunst -
Händler schickten natürlich , was sie eben auf Lager hotten , und
was zu zeigen ihnen am nützlichsten schien . Der Katalog bringt
die Neuerung , daß hinter dem Namen des Künstlers immer die
Firma steht , die ibn hergeschickt hat . Ich kann nicht finden , daß
es sehr schön wirkt . Wahrscheinlich dauert es nicht mehr lange .
dip daß die Firma voransteht und die ihr „ gehörenden " Künstler

geschlossen unter ihr aufmarschieren . Einen Uebergang dazu bildet
die räumlich abgeschlossene Abteilung „ Der Sturm " . Die Künstlsr
erfahren kaum noch , wohin die Firma ihr « Arbeiten schickt und

wohin nicht und erst recht nicht , welche Arbeiten sie schickt . Aus
die Auswahl der gezeigten Bilder verlieren sie jeden Einfluß . Sl «
wird Ware — Artikel — weiter nichts . Es ist wirklich sonderbar .
welche Rechtlosigkeiten sich Künstler gefallen lassen . — Wie ] ?u
nun derart eine Ausstellung zusammenkommen , die den deutsche ? .

Expressionismus repräsentiert ? So kann nur ein Zusammenfluß
dessen geschehen , was die Händler zur Zeit am liebsten verkaufen
möchten , also dessen , was gerade Mode ist , also dessen , was fern - j
gehalten werden sollte . .

Zur Mode gehören heute auch Paul Klee , der reiner und

feiner war , ehe er florierte , und George Groß , der ia vie »

mehr prädestiniert dafür ist , Mode zu sein , als feine dadaistische
Maske vermuten lassen möchte . „ , ,

Deutscher Expressionismus — und wo sind Ianthur , Stuckenberg .

Partikel , Boddien , Max Krause , Otto Freundlich . Hennina . Frev - ,

tag , Haußmann , Arthur Segall . Fcininger , Jtten , Degner , Schmidt -

Rottluff ' . - ' Von einigen sind Ersatz - Eraphilen da . aber damit >?
es nicht getan . Bei einigen Künstlern sind die Arbeiten Lußersl
lieblos ausgewählt , so bei Arnold Topp und Oskar Fischer . Dag

mit einigen Arbeiten Picasso . Chagall , Koschinskr , repräsentier - -
werden , ist anzuerkennen — aber in einer Ausstellung des deut¬

schen Expressionismus sind Iwan Ens , Marie Laurencin , KceS

van Dongen , Niels von Dardell und Raoul Dufy entbehrlich .
Die Darmstädter Sezession selbst schneidet schlecht ab . Gerade

unv selbst VCVUi- Vt - . M, *1* V», »- „U —*- " —--

pressionismus i la rnode auch schon in das Darmstädter Museum

Eingang gefunden hat . Dieses Museum enthält ganz seltene Werke

alter deutlcher Kunst : den köstlichen Ortenberger Altar , einen ent «

zückenden Stefan Lochner . einen schönen Hausbuchmeister und wert «

volle Arbeiten bis zum Ende des 18. Jahrhunderts . Das IS . Jah�
hundert ist ein böser Fortgang . Roch bedauerlicher ist , daß wirkliol

wertvolle Proben neuer Kunst fast ganz fehlen , am bedauerlichsten
aber , daß die Pseudomoderuität eines Nebel hier mit �eincM
großen Triphychon Einzug halten durfte . Wie schön wäre cS

doch , ein Museum in Deutschland zu finden , in welchem das

Schöpferische und nur dieses durch dir Jahrhunderte führte . Viel -
leicht wird das Museum in Karlsruhe unter der neuen Leitung
Dr . Storcks diese Arbe . l leisten ? Der Anfang verspricht sehr
Schöne « .

In Wiesbaden zeiat der N- ' ssauische Kuisstverein eine G�»
dächtnisausstellung für August Macke , die vordem in Frank -
fürt gezeigt wurde — eine Ausstellung , über die ich mich kurz
fassen kann in der Erwartung , daß die Sammlung auch in Berlin
gezeigt werden wird . Es ist das unbedingt notwendig . Deiul�



Polnischer Frontbericht
Weitere Erfolge der Gegenaktion

TU . Warichau , 18. August .
SCtnUt�ci polnischer Heeresbericht vom 17. August . ' Der <5e-

Renangriff im Rayon von Modlin , der durch General Si -porsn ößrnfir� ritfti . — tl — vkrt1, • j " -••f - - - - UWU iUl
rv:

" l 05"f )tlm. iri ) . slLgt auf erbitterten Widerstand des Feindes .
knin » �ichemlstifchen Jnfantericmasfen werden ooir Cowjetkom -

Anwendung schärfster Zwangsmittel in den Kamvf'
c Kampfhandlung günstig weiter .

? . �uroe tor ort eingenommen . Die Beute der letzten
5 2000 Gefangene , eine Anzahl von Maschinengeweh -

�trieben . Trotzdem geht�unserc' Kampfhandlung günstig weiter ' .
So rock eingenommen . Die Beute der letzten

. ww/et - Regiment zersprengt . Wir machten Gefangene und er -
eurcten 7 Maschinengewehre und zahlreiche Munitionswagen .

Smx � - etc �' K Division 4 Geschütze , 8 Maschinengewehre
- no machte eine große Anzahl von Gefangenen . Im Zusammen -

» . f1 ? 55et Dffeiifive des Zentrums ist auch der rechte Flu -
B« i der Warschauer Brückenkopfarmee zum Angriff über -
Begangen . Der mit Hilfe von Tanks geführte Angriff brachte
« ns m den Besitz des Städtchens Demby - Belke . Unsere Ab -
leitungen bewegen sich weiter auf R o w o - M i n s t zu.

Zentrum : Auf der ganzen Front von der Weichsel bis zum
�ug gehen unsere Abteilungen mit vorzüglicher Bravour vor ,

» f . 4
' �n den Feind vor sich her . der panikartig zurück -

l . �h s- Die Division des Generals Konarzewski , deren vordere
Abteilungen bereits Nowo - Minfk erreicht haben , haben die
iu . Sowjetbrigade zersprengt , ebenso Teile der 8. Sowjetdivifion .
Ute Beute beläuft sich auf 7 Geschütze , 1000 Gefangene und einige
hundert Wagen . Heute , am 17. , wurde Lukow von unseren
Abteilungen besetzt . Der Feind zieht sich auf S i e d l c e zurück
und läßt reichliche Beute in unseren Händen . Unsere Flieger
wnnten eine gewaltige Rückzugsbewegung des Feinoes feststellen .
Auf dem Südabschnitt des Zentrums wurde die 85. Sowjetdivi -
' . on vollkommen zersprengt . Unsere Abteilungen drangen bis
mm Bug und nahmen Slodawa und Hansk . Die dort operie¬
rende Sowfetdivision ist abgeschnitten . Nach langen Kämpfen
wurde der Feind entwaffnet und 20 Maschiningewehre erbeutet .
' 00 Gefangene gemacht darunter der Führer einer Sowjetörigade ,
serner fiel zahlreiches Kriegsmaterial in unsere Hände .

Süd front : Zwischen Bug und Lemberg spielen sich örtliche
Kampfe ab . in denen unsere Brigade hervorragende Arbeit ver -
richtete , dem angreifenden Feind schwere Verluste zufügte und
>etne Kolonnen aufhielt .

Fortdauer des Kampfes um Marschau
TU . Warschau , >8. August .

Nach einer HavaSmeldnng dauert der Kampf um Warschau mit
Unverminderter Heftigkeit fort . Der Bormaisch der Russen im

polnischen Korridor geht sehr rasch vorwärts . Die Stadt

Graudenz ist schwer bedroht .

Die Neutralität Deutschlands
C h r i st i a n i a , 18. August . ( Rosta . )

Di « Moskauer „ Pr a w d a " vom 4. August erinnert die deutschen
Arbeiter und Bürger an den Ausspruch des deutschen Ministers
des Auswärtigen S i m o n s . datz Deutschland im polnisch - russischen
Krieg die volle Neutralität bewahren wolle , wobei er
zugleich alle deutschen Bürger aufsorderte keinerlei Handlungen
zu unterstützen , die der einen oder anderen der kämpfenden Par »
teion nützen könnten . Dir „ Prawda " macht die deutschen Arbeiter
Üb Bürger aus das Dokument aufmerksam , das in der fran -
zusischen sozialistischen Zeitung vom IS . Juli veröffentlicht worden

haben Paris am Dienstag spät abends verlassen . Am Nachmittag >

versuchten sie im Ministerium des Innern und im Ministerium des
Aeutzcrn eine Verlängerung ihrer Aufenthaltsbcwilligung zu er¬
langen , jedoch erfolglos . .

Die Delegierten waren nach Paris gereist , um mit den j
französischen Genossen die Abwehrmasinahmen gegen einen
Krieg mit Sowjetruhland zu besprechen . Die französischen
Chauvinisten haben dieserhalb grohe Furcht bekommen . Die
Abwehraktion des internationalen Proletariats wird durch
diesen Streich natürlich erst recht nicht gelähmt werden .

Ein Sowjetgefandter in Bukarest
HN . Paris , 18. August .

Der TempS meldet auS Bukarest . tS sei dort ein Sowjetgesaudier
einget offen . Seine Aufgabe sei noch nicht bekannt , aber wahr -
scheinlich sei sie darauf beschränkt , Besprechungen zur Festst . llung
eines Ort�S , wo Friedensverhandlungen zwtschcn
Rußland und R n m ä n i e n stattfinden könnten , abzuhalten .
Der Sowjetgesandte bat sich bereits mit verschiedenen rumänifcheu
führende » Persönlichkeiten in Verbindung gesetzt .

h - -- - - -y « - • • • » • kvdui » « t 4 > u4cn ö- jujiui uioiucn ifi
« » �lreich 20 Waggons unter dem falschen Namen : » Aus -

förder�wa�' "™" Material " , durch Deutschland nach Polen be »

Lloyd George über die deutsche
Wasfenablieserung

_ _ _ . . . HR . London , 18. August .

b�b Deutschland Ä 6tlUTn ,m Unt . rhau « auf eine Auirage .
Menae von - Kouferm , von Spaa eine beträchtliche

liefert bade Geschütze und Flugzeuge , auige -

worden
diesem Material sei nichts nach Polen gesandt

Sozialistenfurcht
_ . Paris . 17. August . ( Havas . )

hifln L, ßfier-,erl? der englischen Arbeiterpartei .

lü!. Regierung aus gewiesen wurden ,

Ebenbü�il� �5� man August Macke ganz kennen , der als ein
F' iiuvd - . Än», - m erint wundervolle Ergänzung neben seinem
vor b' pt ? 5*$, - 0 rv � ®' nc tiefe , starke Freude erfüllt uns
hat hei nnnp » er ? tei�en Bildern , die ein Mensch geschaffen
das lein Ä war . Mit den Bildern des Jahres 1014 .
bat und Arbeitsjohr war ( gefallen 20 . 9 . 14 )
»ksiellt i der so seltenen deutschen Maler0- ! b- Nt. dte wrrklzch Maler sind . Adols Behne .

Theater
» Leu Floh im Panzerhau »" . Robert Forst er Larrina -

- inar � � * * * * * bekannte Groteske , wird jetzt in

studierunn ��"' merdirektor S l a d e k sehr flott besorgten Neuein -

ganz unter&IIrtu? e
s.

n • Ef,eate £ Sieben . Das Stück ist
Wenns für! ™ u nui allzusehr aufs geistreiche gearbeitet .
r - icheleiev ' tu unb ba5 Nankenwerk der blasierten Geist -
v- n. W° z� - « S°stutzt würde , möchte es leidlich schei -
Erinneruna » » * � Gespräche mit dem Totenschädel , die die
heraufbcickiwören�' Ä� b £ m „ armen Pank "
lisckicn und im -fo

� �ahalt des Werkchens läßt im Symbo -
die dumme einfach durchschimmern , wie

Befüllen auä , im 5 Atenichletn bleiben ihren narrtschen
A. - �au°tr?lle �eu . Der Verfasser hatte selbst

I�ÄrS ' v�
Ä . "

In der Friedrzchstadt bringt das Tbeater�nlies Ea -

« ä - Ää
und uoerpicilert Ist . Auger Fero in ans Gönnecke , der die
Herrenfeld - Tradition hochhalt , zeigten E- org Erich S ch m i d t und
Rudolf Rudolph ! charakteristisches Spieltalent

Die Komische Oper eröffnet am 10. d. Mts . . abends 7 Uhr . mit
Benatzkys Operette „ Liebe im Schnee die Winterspielzeit unter
der Direktion Gustav Charle , der auch die Inszenierung der Ro -
vität übernommen hat .

Der Prozeß , den die Staatsoper gegen Frau Elaire
Dux wegen Kontraktbruchs angestrengt hatte , ist zu Gunsten
der Staatsoper entschieden worden . Frau Dux wurde ferner
zur Zahlung der Konventionalstrafe verurteilt .

Tschechische Arbeiter für Sowjet -
rutzland

Aus Prag wird uns geschrieben :

Borige Woche fand im Prager Volkshause eine Versammlung
statt wo nach den Referaten des Genossen Stalak , Senator Dr .
Soukup und des Sekretärs der Eisenbahner - Union , Redlich , eine
Resolution angenommen wurde , in der es zum Schluß heißt :

„ Wir foerdern die Regierung der Tjchechoslowakilchen Republik
auf , ohne Rücksicht auf die Entente mit der russischen proletarischen
Republik in ein freundschaftliches Verhältnis zu treten und zum
Beweis der Aufrichtigkeit dessen , sofort mit ihr diplomatische Ver¬
bindungen anzuknüpfen . Wir machen aufmerksam , daß das Pro -
letariat in der tschechoslowakischen Republik sämtliche , auch die
schärfsten Mittel benutzen wird , um jedwede Unterstützung
des polnischen Krieges , sei es durch Waffen , Kampfkräfte oder
Durchfuhrmöglichkciten zu verhindern . "

Das Fachorgan der tschechoslowakischen Eisenbahner „ Zelez -
niam Zrizenee " , betont , daß dieser Beschluß in eerster Linie die
Eisenbahner betrifft , welche keinen einzigen Waggon mit
Munition und keinen einzigen Soldaten durchlassen dürfen . Zn
Rokyzan ( Westböhmen ) haben die Eisenbahner einige Wag -
gons mit Munition für Polen aus der Beförderung ausgeschaltet .
Die Vorgesetzten drohten , daß sie wegen Disziplinverletzung be -
straft und entlassen würden . In Ol mutz wurde den Eisenbah -
nern „klargelegt " , daß man Munition ausführen müsse , da sonst
die Arbeiter in den Skodawerken brotlos dastehen würden . Die
größte Hetze gegen die „ Sabotage " der Eisenbahner führt das
natirmaldemokratische Tageblatt „ N a r o d n i L i st y " und das
Tageblatt des Sozialverräters Modracek , „ 28 Rijen " , welch letz -
teres aus dem antibolschewistischen Staatsfond seine Lebenskräfte
schöpft .

In der Villa des Dr . Kramarz auf der Marienbastei in Prag .
sammeln sich regelmäßig sämtliche in der Tschechoslowakei weilende
Mitglieder der russischen reaktionären Organisationen und aus
den Kreisen der Finanzwache erfährt man , daß Bagage der
Schwester des gewesenen Zaren aufgegeben und deklariert worden
sein soll und daß die Zarenschwester selbst als Gast in der Villa
Kramarz freundschaftlichen Empfang gefunden habe . Die Macht
der russischen Reaktionäre in der Tschechoslowakei ist so groß , daß
unter ihrer Einwirkung die Behörden Versuche machen , die Eisen -
bahner zur Besörderung oou Waffen und Munition für Polen zu
zwingen . Man ist der Meinung , daß auch Bcstechungsversuch «
gemacht werden , was bei der allgemeinen Korruption des Ver -

waltungs - und Vollzugsapparates im Staate begreiflich ist .
Nach der „ Lidove Noviny " wurden im Karpathenruß -

l a n d mehrere Munitionszüge angehalten , da die Gefahr bestand ,
daß sie über die ungarische Grenze gehen könnten . Es wurde Be -

fehl gegeben , die Züge in das Innere des Landes zu leiten .
„ Pravo Lidu " veröffentlicht einen Aufruf des Zentralrates
der tschechoslowakischen Gewerkschaftsorganisationen an alle ge -
werkschaftlich organisierten Arbeiter und Beamten , sich nicht sär
die Durchfuhr von Kriegsmaterial nach Polen . Ungarn oder Ru -
mänien herzugeben , da es gegen Sowjetrnßland Verwendung
finden könnte .

Waffen - und Lederschiebungen
Auf der Umladestelle Wahren bei Leipzig hat der Betriebs -

rat dieser Tage sieben Kisten mit Massen angehalten , die von der
Reichstreuhandelsgesellsckiaft ( altes Lager , Platz -
Vertretung Jüterbog , Bayr . Artilleriedepot ) abgesandt wur -
den . Die Kisten enthielten Karabiner und A r m e e p i st o -
l e n . sie find adressiert an die O b e r f L r st e r c i e n König im
Odenwald , Darmstadt . Bessungen bei Darmstadt . Zell - Rommras ,
»- - - ». „ r . . ! « . . „i . . . . v. . - - - - <*- : siuJcjen in

diesen
. . _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _,_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _-cht mit

Karabinern und Armcepistolcn geschossen ! Der Verdaut ist drin -
gend , daß es sich hier um die Bewaffnung von Orgesch -
Organisationen handelt , deren Kommandant Eschcrich als
Forstrat in den Kreisen der Forstbeamten natürlich gute Verbin -
düngen haben wird . Der Betriebsrat hat die Kisten in Gewahr -
fam gebracht . Die Reichstreuhandelsgesellschaft , die auch schon
Waffen auf die brandcnburgischen Güter verschoben hat . scheint
sich in der Hauptsache mit der Bewaffnung von reaktionä -
ren Banden zu befassen .

Auf demselben Bahnhof sind mehrere verdächtige Leder -
sendungen im Werte von rund einer Million Ma < k vom Be -
triebsrat angehalten worden . Diese Rollen besten Sohlen -
l e d e r s , es handelt sich um 88 Stück , sind adrespert an den
Rechtsanwalt M a l i k in Leobschütz . den Seniinarlehrer M a l i k
in Oberglogau an einen Herrn Klingemann im Zentral -
Hotel in Kattowitz ( O. - S. s . an die S i n g r u m - S ch u lein Kat -

towitz und an die Hupka - Abteilung ( Zentralhotel ) in Kattowitz .
Absender ist die Lederfabrik H e » l b r o n n im Austrage der

Reichsschuhversorguugs Gesellschaft m. b. H. . Berlin . Die Adres -
sen müssen starkes Mißtrauen erregen . Rechtsanwälte , Seminar -

lehrer , Schulen pflegen gemeinhin sonst nicht mit Leder zu hau -
dein . Der Verdacht liegt nahe , daß es sich um den Versuch handelt .
das Leder nach Polen zu verschieben , wo es zur Besechlung von
Soldatenstiefeln verwendet werden könnte . Auch die Aufhaltung
solcher Sendungen ist eine Pflicht der Neutralttat , ganz abgesehen
davon , daß wir in Deutschland an schwerem Ledermangel und

- Ueberteuerung leiden .

Deutschnationale Jugend
Der „erste Vorsitzende " der Ortsgruppe Schönhausen des Deutsch -

nationalen Jugendbundes erläßt einen dithyramüiichen Aufruf

zur — Scdanseier deulschnationaler Hosenmätze . Mit einem

„ Heil zum Gruß ! " kündet er an , daß in wenigen Wochen Sedan

die Brust mit Stolz erfüllt . . beim träumerischen Zurückdenken an

diesen Großtag deutscher Geschichte ". Doch wenn auch beim Zurück -

finden und Erwachen zur harten unbarmherzilzen Gegenwart

Scnmerz das Herz zerreißt : „ lassen wir den Kops nicht hangen !

Wir sind von deutschem Blut und bismoräischcm Trotz . In

Schönhausen , „ der Ecburtsstätte unseres Altlanzlers Bismarck

— „ jeder deutsche Junge mutz doch mal Bismarcks Heimat ge -

sehen haben " — wollen sie „ mit Sedansiegesgeist seine Taten

seiern und seinem Gedenken unverbrüchliche Treue schwören . Ein

machtvolles Bekenntnis zum nationalen Deutschtum soll es wer »
den . Und so werden sie alle eingeladen , die Kameraden vom
Iungdeutschen Bunde , die Mllcke - Schuher Bundler , die Iung -
deutschlandbündler , der Steglitzer Bismarckbund , die deutschvölki -
schen Jugendüünde , der Iungbayernbund und die Pfadsinder , die
nattonalgesonnenen Waiwcrvögel . Sie sollen bekennen ! Beken -
nen . Was sollen sie bekennnen ? Daß sie, die deutschnational
Gejonnenen , träumerisch und schmerzvoll ihren Blick nach rückwärts
rtchten , die langst Ueberleöten und von der Geschichte ins Meer
Versenkten wieder zur Auferstehung verhelfen . Sie sehen nicht ,
daß ver Ecschtchtc ehernes Muß der Bismärckerei für alle Zeiten
den Boden entzogen hat . Statt freudig ihre Kräfte einer neuen
. ebenssaschen Zukunft zu widmen , wollen sie dem modrigen
Geiste vergangener Geschlechter unverbrüchliche Treue schwören .
Uebrtgens etne sonderbare Idee , einen Sieg zu feiern , der zu
einem Uten - tetl in spaterer Folge zur völligen Nieder -
läge führte . �s�Sanz anders steht da die proletarische
I u g e n d da . Nicht auf das Gewesene , sondern aus das Wer -
oende richtet sie ihren Blick . Und in diesem Werdeprozeß ist und
will sie setn ein sieghaftes Eleinent . Sie hat daher nicht nötig .
sich an „ Stegen der Vergangenheit träumerisch zu erbauen .

Lodderwirtschaft
Ein Wachtmeister der Elbinger Sicherheitspolizei

hat 280 000 M. u n t e r f ch l a g e n und ist dann flüchtig geworden .
Der Betreffende ist ein junger Bursche von 22 Jahren . Er heißt
o. Tnagern - Panknin — wenigstens hat er dies behauptet
— und stammt aus dem Baltikum .

Mit dem Gelde sollte er in Königsberg Rechnungen der Sicher -
heitspolizei bezahlen . Statt auf das betreffende Konto zahlte er
die Summe auf sein Postscheckkonto ein . Dann ging er vier
Wochen nach Lübeck aus Urlaub und ist wahrscheinlich nach
Schweden geflüchtet . Durch einen Zufall kam die Unter -
schlagung schon nach einem Monat ans Tageslicht .

Post und Sicherheitspolizei streiten jetzt�oarüber , wer das Geld
zu ersetzen habe . Aber das heißt leeres Stroh dreschen , denn der
Staat ist auf jeden Fall der Geprellte . Wie war es möglich , daß
ein zweiundzwanzigjahriger Ausländer Wachtmeister wurde ?
Und wie konnte ihm eine derartig große Summe anvertraut wer -
den . ohne daß er sofort Rechnung legen mutzte ? Hier müßten ganz
einfach die Vorgesetzten zur Rechenschaft gezogen werden .

Nechtssozialisteu gegen Hönisch
Die „ unabhängige Fakultät " im Kultusministerium

In der Hetze gegen unfern Essener Genossen S i e m s e n, der von
der Klassenjustiz wegen seiner Tätigkeit in den Tagen des Kapp -
Putsches ins Gefängnis geworfen wurde , tat sich die Zentrums -
presse ganz besonders hervor . Als der preußische Kultusminister
Haeuisch sich des Genossen Siemsen annahm , wurde er deshalb von
den schwalzen Preßkosaken heftig angeflegelt . Nun haben diese von
dem Essener Organ der Rechtssozi « listen für weitere
Schmierereien der gleichen Art neues Material erhalten . Besonders
bemerkenswert findet dabei die Zentrumspresse den in der gegen -
wältigen Situalion geradezu als D e n u nzia t i o n wirkenden

Hinweis der Essener „Arbeiter - Zeitung " , daß sich im Kultusmini -

sterium „ noch immer " „ Genossen der unabhängigen Fakultät " be -

finden . Das Essener Zentrumsorgan quittiert darüber mit der Be -

merkung :
„ Der „Arbeiter - Zeitung " können wir von unserem Standpunkt

aus nur dankbar sein , daß sie die Oessentlichkeit daraus aufmerk -
sam macht , eine wie dicke , unabhängige Luft noch immer im

Kultusministerium weht . Daraufhin müssen die Taten des

Ministers vor allem auf dem Gebiete der Schule geprüft werden . "

Wir werden also bald das . erbauliche Schauspiel erleben , daß
gegen den rechtssozialistischen preußischen Kultusminister vom Zem
tnim Angriffe erhoben werden , die sich auf Material aus rechts -

sozialistischer Quelle stützen . Vielleicht erreicht dadurch das schäbige

Essener Blatt seinen Zweck , für rosarote Schulmänner neue

Plätze an der Futterkrippe freizumachen .
6c.
«>»«�

Das Mainzer Urteil
( Eigener Drahtbericht der „ Freihei t " )

Frankfurt , 1«. August .

Wir erfahren soeben , daß das französische Kriegsgericht die Straf -

Vollziehung gegen Schilddach , Sittingcr , Schäffer und

Fe ick , die wie gemeldet , zu je einem Jahre Festung verurteilt

waren , ausgesetzt hat . Der Verteidiger von Willinger , der wie

erinnerlich , zu 10 Iahren Festung verurteilt ist . hat Revision

bei der nächsten Instanz eingelegt .

Gnade für politische Vergehen
TU . München , 17. August .

Wie die „ München - Augsburger Abcnd - Zeitung " meldet , hat die

bayerische Staatsregieruna durch das Justizministerium an

alle Strafvollstreckungsbehörden die Weisung ergehen lassen , mit

frößtcr
Beschleunigung und unter sorgfältigster Prüfung

eden Falles dem Justizministerium zu berichten , ob und in

welchen Fällen stch Gelegenheit bietet , auch in Bayer » politische
Straftaten auf dem Wege des Gnadenerlasses für strassrei

zu erklären und den Strafvollzug auszusetzen . Anstelle der Reichs -

amneftie tritt also in Bayern ein Gnadenerlaß ein , der auf die

Beurteilung eines jeden Falles sich begründet .

Das genannte Blatt spricht das Vertrauen zu der Bayerischen Re -

gierung aus . daß das öffentliche Interesse vor unliebsamen

Ueberraschungen bewahrt bleibt .

Mit Sicherheit dürfte demnach in Bayern ein « Amnestie mit
. . r • ■ W! . __. . . T. « .1 iv a t\r �

Proletariats der „ Gnade " nicht wert veitnser . unrer vr »

„ unliebsamen Ueberraschungen " , von denen die Abendzeitung

spricht , sind natürlich Haftentlassungen der Opfer der reaktionären

Justiz zu verstehen .

Neue Verhandlungen im Ruhrgebiet
TU. Essen , 13. August .

Die Verhandlungen zwischen dem Zechenverdaiid « nd de » B> rg -

arbcileiorganisatioiien über die Regtlmig des U' bei schichten wesens ,

Bezahliii g der Nolsta >idSa >bcite », der Ueoer ' ageaibeliir , »■ d die

Ablösung der L- bensu >ii ' e guischein « solle » in dieser Woche unier

Teilnahm « des Reichsarbeilsministers n ieoer aiifgeiiomme » weiden ,

Eil e Konferenz der im Z- iilialperbaiid der Maschinisten und

Heizer orgaiüsierie » U- beiiagcarveiier hat bttzchlosien , vom

l . Siptembcr ab jede Sonn tagsarbeit einzustellen

wenn bis dahin der pdoiderte 100piojenl ! ge Lohnzuschlag für

SonnlagSarbeit nicht bewilligt worden fei .

Internationaler Landarbeiterkongretz
Amsterdam . 17. August .

Hier wurde heute der internationale Landarbeitcrkongreß er »

öffnet , der die Gründung eines mternationalen Landarbeiter -

bundes bezweckt . Vertreten waren Verband « von Landarbeitern

aus Englaud , Schottland . De u . f ch l a n o , Schtoedtn , Dänemark ,

Deutschöjterreich , Belgien , Italien . und Holland . Die Franzose »
waren wegen sinanzie. ler Schwierigkeiten nicht erschienen , auch

die Polen und Tschechen fehlten . Insgesamt sind auf dem Kongreß
2 Ivo 835 Landarbeiter vertreten , darunter 750 000 deuiiche . Eine

von einer italienismen Vertreterin beantragte Re ' olM . o » gegen
den Krieg wurde e - nsirmmii , « ugenemmen . /ieraüf beschloß der

Kongreß unter lebhaftem BcisaN grundsätzlich dis Errichtung eines

internationalen Aröetterbundes .

Der Poftanwelfungsverkehr ist nach einer Meldung aus LondoA

zwischen England und Deutschland wieder hergestellt .
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Betriebsräte

Die Stellunguahme der Afa - Dslegierten -
Versammlung zu den Vorgängen in der Betriebs -

rätebewegung
Von der Afa , Ortsgruppe Berlin , wird uns nachstehender Ver -

sammlungsbericht zur Verfugung gestellt :
Die am Montag , Ig . d. M. , tagende außerordentliche Delegier -

tenver > ammlung der Afa beschäftigte sich mit den letzten Vorgängen
Zn der Betriebsratebewegung . Veranlassung dazu hatte die De -
schlußfaffung der Afa - und Arbeiter - Gruppcnräte vom 12. August
gefleven . Gegen die Stimmen der Delegierten des Bundes der
technischen Angestellten und Beamten wurde folgende Resolution
angenommen und damit die Stellungnahme des Ortskartells de :
Afa festgelegt :

Die Delegiertenversammlung der Afa vom 1K. August 1320
unterstreicht nochmals ihren mehrfach präzisierten Standpunkt
bezüglich der Zusammenfassung der Angestelltenbetriebsräte
durch die Afa auf oem Boden der Richtlinien des A. D. ffi. B.
und der Afa .

Sie begrüßt es im Interesse der Solidarität zwischen An -
gestellten uno Arbeitern , wenn die auf dem Boden genannter
Richtlinien stehenden freigcwerkschaftlich organisierten Arbeiter
an den Veranstaltungen der Afa teilnehmen .

Sie erwarten , daß diese Arbeiter innerhalb ihrer Gewerk -
schaften dahin wirken , daß die Gewerkschaftskommission baldigst
zu einer einheitlichen Erfassung der Arbeiterbetriebsräte auf her
Grundlage der Richtlinien des A. D. G. B. gelangt .

In diesem Sinne mit der Eewerkschaftskommission jederzeit ,
auch bei einzuleitenden Einzelaktionen , zu verhandeln , ist die
Afa gern bereit .

Eine vom V. t . A. B. eingereichte Resolution , die stch inhaltlich
bis auf folgenden Satz mit der obigen deckte : „ In Konsequenz
dieser Stellungnahme wird die Bildung einer neuen Betriebs -
rätezentrale . wie sie in der Eruppenratssttzung vom 12. August be¬
schlagen wurde , abgelehnt ' , gelangte nicht zur Annahme . Dafür
zedoch wurde folgender Antrag des Bundes angenommen , der da
sagt , daß die sofortige Einleitung von Verhandlungen mit der
Eewerkschaftskommisston zwecks Zusammenfassung der Betriebsräte
der Arbeitnehmerbewegung Berlins auf dem Boden der Richt -
Knien des A. D. E. B. und der Afa in die Wege zu leiten fei .
Bei den Beratungen zu diesen Anträgen wurde zum Ausdruck

tebracht, daß die unbedingte Notwendigkeit besteht , eine innigere
Zerbindung zwischen Gewerkschaftskommisston und Ortskartell der

Afa herzustellen . Aus den Reihen der Delegierten wurde deshalb
nachstehender Antrag eingebracht , der auch gegen eine Stimme
angenommen wurde : '

„ Ilm die gewerkschaftlichen Beziehungen zwischen Afa und Ge -
werkschaftskommisston inniger zu gestalten und ein enges Zu -
fammenarbeiten zu ermöglichen , bc,chließt die Delegiertenver -
sammlung , die Eewerkschaftskommission zu Verhandlungen auf -

- zufordern , mit dem Ziel , eine wechselseitige Delegierung ihrer
Vertreter zu den Sitzungen der beiden Körperschaften zu organi -
sieren . "
Damit ist der Beweis erbracht , daß nach wie vor das Afa -

Ortskartell gewillt ist , in gemeinsamer Arbeit mit der Berliner
Eewerkschaftskommission die Interessen der gesamten Arbeit -
nehmerschaft zu vertreten .

Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände
Ortskartell Eroß - Berlin

Liebeskind . Reinsberg .

Sozialifiervng von Kohle und Stahl
Der „ Bund Neues Vaterland " veranstaltete gestern abend

einen Vortrag über die Sozialisierung von Kohle und Stahl in
der Aula der Leibniz - Oberrealschule in der Schiller Straße . Da »

Werat hielt der Herr Bergassessor Alfons Horten , der

ehemalige Direktor von August Thyssen , weiten Kreisen der

Arbeiterschaft unter dem Pseudonym „Znduftrius " bekannt . Aus
dem schier unerschöpflichen Reservoir an praktischem Fachwissen
erläuterte der Referent immer wieder die Riesengewinne , die die

Kohlen - und Stahl - Industriellcn und besonders die Zement -
industrie sowohl während des Krieges als auch während der Re -
volutionszeit wegen des gänzlichen Versagens der Regierung ge -
macht haben . Der Vortragende gliederte die gesamte Groß -
industrie in Unternehmungen , die die Privatinitiative des Unter -
Nehmens , seinen Wagemut als auch die erfinderische Gestaltung
des Ingenieurs nicht entbehre » können und noch gewisse Ent -
wickelungsmöglichkeiten aufweisen , wie z. V. die Flugtechnik . Diese
Industrie will der Referent nicht sozialisieren . Ihr gegenüber
stellte er die andere Großindustrie von Kohle und Eisen , die in
Kartellen und Syndikaten vereinigt sind , und deren Produktions -
entwicklungsmöglichkeiten vollkommen abgeschlossen sind , und die

dj- , lebensnotwendigen Produktionen und Betriebe umfassen . Hier

ist die Initiative des Unternehmers vollkommen ausgeschlossen .
Das automatische Selbstlaufen eines solchen Unternehmens

äeißelte der Referent mit den Worten : „ Im Besitze eines

lebensnotwendigen Monopols kann - iedes Ka -

mel Geld verdienen . "
Als Form der Sozialisierung lehnte der Vortragende d,e

Staatsbetriebe ab , da sie zu bureaukratisch zu schwerfällig
und das Beamtentum eine gewisse Untere, , enlosigke . it zeigen

würde , und sie auf technischem sowohl als auch auf sozialem Ge -

biet zu rückständig sind . Der Referent forderte die Form der

Aktiengesellschaften , die die Fehler der bureaukrat . schen Verwal -

tung vermeidet , die Vertretung der Arbeiter sowohl in der Ge -

neralversammlung . im Borstand und Aufpchtsrat . Auch der

zedoch mit Recht eine Gewinnbeteiligung der Arbeiter ab , um
hier keine monopolkapitalistischen Gelüste unter den Arbeitern
aufkommen zu lassen . Aus eventuellen Rivalitätsorüinden ver -
warf er auch den Eildenfozialismus . Die agitatorische Wirkung
einer derartigen teilweisen Sozialisierung auf die Arbeiter der
nichtsozialisicrten Betriebe , das Nutzbarmachen der Vsröffent -
lichungen über die Selbstkosten würde sicherlich den Betriebsräten
in den anderen Betrieben wertvolles Material zur Kontrollie -
rung gewähren und mithelfen , den Monopolcharakter der noch
nicht sozialisierten Betriebe der Schlüsselindustrien ( Kohle und
Eisen ) zu bekämpfen .

Iy.
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j Gewerkschaftliches |
Alarmbereitschaft der Sicherheitswehr auf Anruf

der Unternehmer
Der Verband der Gastwirtsgehilfen steht mit einigen Unter -

nehmern in Potsdam in Differenzen , zwecks Bezahlung ihrer An -
gestellten . Die Unternehmer haben sich zu diesem Zweck mit der

Potsdamer Schutzmannschaft sowie Sicherheitswehr in Verbindung
gefetzt und werden zu diesem Zwecke ganze Hundertschaften auf
Abruf in Vereitschaft gehalten . Es stellt sich heraus , daß hier die

Polizei ganz willkürlich bei ihren Verhaftungen vorgeht und nur
sich Informationen von den Arbeitgebern einholt .

Am Sonntag , den 15. August , hatte sich zwischen einigen Gästen
und dem Wirt Oscar Vogel , Besitzer des Cafe Bismarck ,
Waisenstraße , ein Streit gebildet über die Bezahlung des Ve -

dienungsgeldes . Einige Gäste weigerten stch, 15 Prozent Be -

dienungsgeld an die Kellner zu zahlen und beriefen stch hierbei
auf einen Schiedsspruch des Reichswirtschaftsminifteriums . Wäh -
rend dieses Streites telephonierte der Unternehmer die Polizei an
und nach kurzer Zeit erschienen 12 —15 Sicherheitssoldaten per Rad
und mischten sich iofortftn diesen Streit zwischen Gast und Unter -
nehmer ein . Es ist hier nur der Besonnenheit einzelner zufällig
auch zugegen gewesener Gäste zu verdanken , daß sich hier nicht un -

liebsame Szenen abgespielt haben . Ein Schutzmann in blauer
Uniform schien hierbei vollständig seine Instruktion vergessen zu
haben und wollte mit aller Gewalt einen ganz Unbeteiligten zur
Wache bringen und ließ erst davon ab , als ihm von selten des

Publikums klar gemacht wurde daß der Betreffende am Streit gar
nicht beteiligt war . In einem vollständig unangebrachten Ton

forderte er dann das Publikum auf , den Platz dort zu verlassen .
Es wurde ihm erwidert : Wir befänden uns nicht auf dem Ka -
sernenhof . sondern lebten in der Republik Deutschland , wenn wir
auch im Augenblick in Potsdam seien . —

Wir fragen nun an : Wer trägt die Kosten für dieses Aufgebot
und wer gibt der Polizei das Recht , stch in solche wirtschaftlichen
Kämpfe , die sich innerhalb des Lokals abspielen , einzumischen ?
Es wird doch immer behauptet , auch die Sicherheitswehr sei von
organisierten Arbeitern durchsetzt , uno ist es doch vollständig « ara -
dox , einmal vielleicht einer Organisation anzugehören , um auf der
anderen Seite seinen Enaalichaftsgenossen auf Wunsch des Unter -

nehmers zu bekämpfen . Uns wird aber auch weiter mitgeteilt ,
dag von den Potsdamer Wirten zur Bekämpfung dieser Aktion der

Polizei eine Summe von 1500 M. angeboten sein soll. Wir be -

zweifeln es und glauben vielmehr , daß die Steuerarofchen der
Steuerzahler nicht dazu benutzt werden , den Eeldsäckel der Unter -
nchmer zu füllen .

Zentraloerband d « Angestellte «. Funktionäre , Beitragskassierer
in den Betrieben ! Versammlung heute , Mittwoch , 7 Uhr abends ,
in den Musikerfälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 31. Wichti
Ordnung ( Beitragserhöhung ) . Funktionärausweis und
buch ist mitzubringen .

e Tages -
Mitglieds -

über die Tätigkeit des Eewerbeberichts für die Zeit vom t . April
1913 bis 31. März 1920 . Es wurden in diesem Zeitraum 112
Terminstage mit 11- t4 Streitfällen abgehalten . Zum Schlüsse er -
suchte der Redner , bei den bevorstehenden Wahlen alle Kraft an -
zuwenden , um möglichst viele Vertreter der freigewerkschaftlichen
Arbeiterschaft als Beisitzer in das Eewerbegericht zu senden . Der

Vorsitzende , Genosse F l e m m i n g , ersuchte die Eewerkschafts -
Vertreter , die Kandidatenfrage und die Agitation für die Wahlen
ernst ins Auge zu fassen , damit wenn bald der Wahltermin aus -
geschrieben wird , wir gerüstet dastehen . Bei den Wahlen zum
Kaufmannsgericht durften wir uns großen Hoffnungen nicht hin -
geben , denn der Zentralverband der Angestellten hält schon seit
geraumer Zeit keine Versammlungen am Orte mehr ab . Dies
wird stch bei den Wahlen rächen , zumal in Charlotenburg die
Nationalen und Hirfch - Dunckerschen Handlungsgehilfcnvereine do -
minieren . — Alsdann trat die Versammlung in eine Besprechung
über die am Orte herrschende große Arbeitslosigkeit ein . Nachdem
der Obmann , Genosse F l e m m i n g . über die am 28. Juli d. I .
stattgefundene Arbeitslosenversammlung , zu welcher der Eewerr -
schaftsansschuß eingeladen war . berichtet hatte und verschiedene
Borichlage machte zur Linderung der Arbeitslosigkeit , brachten
die Stadtverordneten , Genossen Schröder und Seifert Ma -
tenal hervor , was in dieser Angelegenheit noch alles zur Linde -
rung der Not , von der Stadtverwaltung getan werden könne . Die
Genossen S o m m e r und Dürrer , besonders letzterer , führen
lebhaft Klage über die Art und Weise , wie sich die Arbeitslosen
gegenüber den Arbeitslosenprüfern . welche alle organisierte Ar -
better sind , betragen . Diese Unmanierlichkciten müßten aufhären
und wieder ern anständiger Ton einziehen . Die Aussorache endete
mtt der Ueberwei,ung der Angelegenheit an den Ausschuß der

I Gewerkschastskommission Berlin und Umgegend , die als Zentral '
! instanz die nötigen Schritte in dieser Sache bei der am 1. Oktober

in Kraft tretenden neuen Stadtgcmeinde Berlin tun müsse . — I «
! der Streitsache Jarius kontra Gaftwirtsgehilfen . verlas Genosse

F l e m m i n g ' um Schluß das Urteil des Schlickitungsauslchusse »
in Sachen des Kellners Paul gegen Jarius in welchem der letztere
Recht bekommen hat . Die Versammlung hielt nunmehr die Änge -
legeuheit des Streites für erledigt . Zum Schluß wurde noch die
Musiierfrage kurz erörtert .

Hundstagsfieber
Die Kommunistenriecherei dummer Kerle , frecher Schwiirdlek

und verängstigter Gemüter hat folgendes Produkt gezeitigt :
„ Am 22. August soll , wie gemeldet wird , in Berlin ei «

allgemeiner Kommunistenkongreß zusammentreten .
Dir Kongreß soll sich in erster Linie mit der Vereinigung der
kommunistischen Arbeiterpartei , der Kommunistenpartei Deutsch «
lands und der U S. P. D. zu einer einheitlichen Partei bo«
schüftigen . Ferner will man sich über einen für die nächste
Zeit beabsichtigten allgemeinen Streik , insbesondere
der Eisenbahner in Italien , Südslawien , Deutsch - Oesterreich
und Deutschland schlüssig werden . "
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " ist so intelligent und nimmt

die Ente ernst und druckt sie ab . Wir können aus unserer intimen
Kenntnis dieser Dinge dem Blatte anvertrauen , daß außerdem
die Vorbereitung einer Bartholomäusnacht erörtert wer -
den wird , der in erster L' nie Herr Stinnes und die Redakteure
der von ihm gekauften Blätter zum Opfer ' fallen sollen .

Aber ohne Scherz : soviel Dummheit auf einem Fleck ist uns
noch nicht vorgekommen .

Der Kirchenaustritt
Das Essener Zentrumsblatt wehklagt : „ Die Propaganda zum

Austritt aus der Kirche trägt traurige Früchte " — und berichtet
dann :

„ Die Austritte aus der evangelischen Landeskirche haben sich
in der letzten Zeit in einer geradezu ungeheuren Weife ver -
mehrt . Es ist heute so weit , daß in Berlin vor den Türen des

Amtsgerichts richtige Polonäsen derjenigen Personen stch auf -
rollen , die ihren Austritt aus der Landeskirche erklären wollen .
Nach einer Feststellung , die dieser Tage vor dem Amtsgericht
Berlin - Mitte gemacht wurde , handelt es sich vielfach um tägliche
Abmeldungen bis zu tausend Personen . Das ist nicht nur ein

betrübendes , sondern ein geradezu erschütterndes Zeichen der

Zeit . Die innere Verflachung weiter Kreise des Volkes hat eine

ungeheuerlich « Ausdehnung erfahren . "
Die Schuld an diesem Ilmsichgreifen der Kirchenaustrittsbewe «

gung gibt das Zentrumsblatt in erster Linie dem „ modernen
Liberalismus " , der die „ verhängnisvolle Saat " , „ in der Hurra -

stimmung des Kulturkampfes gelegt hat " . Im übrigen spricht aus
der Notiz deutlich die Angst der politischen und materiellen Nutz -
nießer des religiösen Gefühls der Katholiken , daß die Bewegung
auf ihre „Schäfchen " übergreifen und damit ihren Einfluß schmii «,
lern könnte .

Charlottenburg . ( 7. Verwaltungsbezirk . ) Donnerstag , den
19. August , abends 7>/s Uhr , Rathaus , Zimmer 1, Fraktionssitzung
der neugewählten Stadtverordneten und Bezirksverordneten .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Donners «

tag . Zunächst überwiegend heiter , trocken und warm , bei meist
schwachen südlichen Winden . Später stärkere Bewölkung .

Aus den Organisationen

I«. DiHiikt . lonrerütaj , gr - u- noerZemmlung der 5. Abi- ilung , bei Kurzrock,
Zionzkirchplai , k>. Frlluenarbeitskominisswn , gleich , eiiia Sitzung bei Kurzrock.
Alle FunliionLrim - n des ll>, Distrilis haben zu erscheinen .

u . «btcilnng . Die Sitzung der Kommunallommission sür den !S,, wild vor«
läusiii wegen der Generalvcrsaminluna zurückgestellt .

Schiucbcrp . keschöitsleitung und Aktionsrat tagen heute Vj Stunde vor der
Mitgliederversammlung , � .

Lichtenberg . Agitationsiommisfion , Sitzung bestimmt am Freitag AI. rlugukt ,
7 Uhr, im Siieilien - Lviieunl , Sämtliche Mitglieder mit Einschlug der Land »
agitaiion müssen vollzählig erscheinen .

Lichtenberg , grauenarbeitslommlssion , Donnerstag , den 19. d. Ttie . , abend »
7 Uhr, im Eärilien - Lyzeum, Die Genossinnen des t>. Viertels bitte bestimmt
erscheinen .

Vereinskaleuder

gentroloeeband der ilugestellten . Versammlungen am Donnerstag :
lAngeliellte der gustizbehorden ) öfkuiliche Versammlung , SVj U1

schaftsber "" " ""
öffentlich
51 « . - . . . , ... .

, aurinibeilK ' . Fach-
je Versammlung , 8 Uhr, in den

Schuhmacher , zfrettag, ö Uhr, Vertrauenzmännersitzung , im Lokal Markllihaf .
Mariu - str , 18,

Zuternotionaler Bond aller Niieg - opfer . Bezirk NW, 2, Generalversammlung
am Psreitag , Zb,, pünktlich um 7 Uhr, im Artusbof , Verleberger Str . 28.

ilrb - iler . Spoitlortell Weiheuie «. Mittmoch , 7 Uhr, Mitglieder Versammlung , i »
der Aula des Neclgnmnasiums , Woclkpremeuade . Sämtliche Arbeiter - »?ort -
verein «, sowie Mitglieder , der dem Sportlartell angeschlessenen Körperschaften ,
haben zu erscheinen . Mitgliedskarte lezilimiert .

Veranlwvitlich für die Redallion ! Emil Nabold , Berlin . Verantwortlich
für den Iaferetenteil : Ludwig Komeriner . Karlsharst . — Verlags -
genosfenschaft „Freibeit " «. G, m. b. H,. Berlin . — Druck der , . Pr- ihrit "- Druckeiet

<5. m, b. ö. , V- rlln (£. 2. Breite Sirak - 84 .

Todes - Nnzeige .
Am l». August starb bei i

>cr Entbindung unsere j
Genossin

Hinz
Die Beerdigung findet I

Mittwoch , den IS. Aukstist j
nst dem Dem- indcfrledhof
n Buch, Luifensir . , nach «
nlttags S Uhr statt .
Ehre ihrem Andenken .
Di - Klezirkslritung
Riintgental —Buch .

Metalle
«otgutz . Blei ,
Rittb , Zlu » undÄ « . 5iuk . _

Lagerinet - ll , Qurchsllder
unüberbietbare Tagespreise

ÄuclkQi ' msnn ,
Elsassce Strast « 0, vor » II Tr,
- - Norden 4601. — —

uK ßettnäeee
Befreiung sofort
Alter und Cieschiecbt
anreden . Ausk. anis.
diskret . Hargoiuil ,

Berlin , BeJIc - Alliancc - StraOe 32

Händler und IHlausiererPfi
Dia beste u . biliigste aezugsquelle

in Schnflrsenkel . Macco , Eisen -

garn u. Nähgarn ist und bleibt

, Dmaiiaas „ Miro " cerllii M WIMU Mi ij

Spezialität : ZaSirn - Prasos Egidteg1
Alvenslebenstrnhe 21 ,

■ OTnr 2 fest « Preise ■■■

Zähne 5 M . un ' O 7,50 M .
Schöne natürliche Warden und Fonnen mit
echtem Kautschuk und schriftliche ? Garantie .

Hochbahnhof Bülotvstraßo

| Goldkronen :: DrUekc » :: Stiftzdhne .
Gaumenloser Zahnersatz .

I Munduntersuchung gratis . Keine Luytspreise .
| Sprechstunden wochentags L—12, 2—6 Uhr.

ff ! ff !

Annahme ln allen Speditionen de » Ber¬
inge ». — Beichhlist ! , stell «! Berlin ® 2,

Breite Strafet S- » Kleine Anzeigen
Da » rlebc <, ' ,rist,mort 2 . — «l . , jede »
TDcitcrt Wort im Text 1. 50 SN. nett »;
SteUengesnche : U- bcr,chr ! ft »n>ortl . S0Al „

jede » m eitere Wort im Text 1 . — SU.

taEaxxwuDatftjm - am mi

Verkäufe

©«jtofscul Anzüge , eben*
bürtig jcberMaftatbeü , in Blau -
kainingarn » Twill sowie Cuta -
map, gestreifte Hosen, Palcto : »,
nnben Sie nur bei Burgherr ,
Britzer Straße 20, rorn It.
M0! « billiger wie im Laden .

Ven offen werbt sür die Freiheit

Gardinenverkauf Deutsch,
Landsberger Strahe 13.

ÄehrockanzUse » Frack -
anzllg ?, Smokingsusüge ,
Zackeltanzüse » Paletots nur
aus erstklassigen Friedensstossen ,
Matzverarbeitung verkauft zu
billigen Preisen , Echnapek ' s
�rleg - nheitskäufe . Skalitzer
Stratze 128, Nähe Kottbuser
Tor . Gesellschastsanzüge auch
leihweise . _

ÄläokaiÄchs - , kOO, ckreuz-
füchse, Silberfüchse , ZobelfÜchsc .
Blaufüchse sowie alle anderen
Pelzwaren über die Hälfte herab -
gesetzt. Treitelbaum . jetztNollen -
dorf' platz. Eingang Maabenftr . 1 l
eine Treppe .

Pelzmaren » jetzt ganz be-
deutend billiger , nur Gelegen -
hritskaufe . Kreuzfüchse . Zobel -
füchse fetzt 78. P5' itenPeIz ! lragen .
Pelzmufsen , jetzt 88, Herren -
Pelzkragen , jetzt 68, Niesenaus -
wähl in allen anderen Velz -
waren , jetzt fabelhaft billig ,
Pelzbesätze . Pelzhüte , Repa -
raturen , Umarbeitungen aller -
schnellsten » Svezial a Pelz -
niarenhausGharlottenburg
$OiimeroborferStT,li3/il4
Hochparterre . _

Gardinen bis 24. August
letzte » billiges Neklcmieaugedot :
Gardinenschals , leicht angestaubt
14. —. 1». —. 24. —. bunte drei -
teillge Gardinen 76. —, 125. —,
echte Madrasgardinen 225. —,
Tülldecken , zweidettig 75. —,
100. —, 125. —, elegante Künstler »
gardinen , sehr preiswert , Store »
55. —, 75. —, Stückware per
Meter 3. —. Spezialgeschäft für
Gelegenheitskäufe (Berlin ) . KS-
penicke * Strafte 101 U, nahe
Iannowitzbrücke .

Leibbinde «, Genossenschaft
Berliner Dandagisteu , Küpc -
nickerstrafte SS b. Lieferant samt -
licher Krankenkassen .

mmm

jj Fahrräder |
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AahrradanÄanf , Linienste . 19.
Knhrendaniinnf . Kran »,

Dr. Frandsarter ötr . 3Z

:j>. IHIW. s. . . . ' . ilis .WB. 1

Unterricht

SNusteraUltigev Dentsch
spreche!!, schreibe » lehrt Ermach -
sene abend , ersahrener Sprach -
lchrer . »lnzusragen . Lagerliarte
497' , Briefpostamt Berlin .

ENilbel gegen bar »nd Teil -
Zahlung . Grofee Anamahl in
Wohn- , Schlaf - «. Speise -
zimmern , farbigen Küchen, ein -
zelnen Möbeln . Lichtenehal ,
Oranienftrahe 14o ( Heinrichs -
platz). Gegründet IST».

Nhaisalongna , 150, — bi »
600, —, M- talld - Uen 250, — bis
2000, —, meiste Schlafzimmer
Weich- , Auguststr . Z2a, Qugv .

SNetallabsSlle , Alteisen
kauft zu Tagespreisen geschke,
Ltchrrnderg , Pfarrstr . 45,

En«iafsu »g, ?>i >,iige , Ulster,
Etiefel , hochstzohlend . Wanner ,
Dragonersiraste 5.

Pinl - l , Leim. Sch- llach ,
fprnis , Blelwetfi , Wachs , Ter .
penttn , Bindfaden kaust Pi- tzker ,
Berlin 0, Hvlleislraste I».

llllihinafchtnen kaust höchst�
zahlend Wollank , Wiesenstr . IS,
eeree-.!!!<!>.?,dvene/sen»?-- .cs?!?!»»!?,

Werkzeuge
u . Maschinen 4

Tpiralbohrer kaust Lebitzki ,
Kounnaudantenjtr . «b,

» NnamodrUhtc kauft wieder
laufend Srolinskt , Wadzech .
straste 17 18.

Spnl «i >c>r ! iht « kaust laufend
Stolinski . Wadzechsteaste 17. 18
( Laden) , unmrit Neue «Lnigstr .

öpirall - ohrer , 200 pEt. ,
kaust Lllüllee , SIeukölln ,
Pannlerstr . li, Quergeb . s.

Spiralbohrer , Schmirgel -
leinen kaust Thiel , Urdanstr - «Z,
Oldenburgrr Siraste 17,

Spiralbohrer , Höchstpreise
zahlt Schley . Neukölln , Prinz
Handserpstr . 44, Dusch, Lichten .
berg. Sossestt . 6.

SNagnete . Vergaser , Zünd -
Kerzen, Kugellager , Werkzeuge
kaust Fahrzengsabrik , Schön¬
hauser Allee 16!-, Laden ."

Splrolb ci | ze r - feauii jeden
Posten Lange Str . 18, Eingang
Keautftt . , Laden .

' "• ' «wniii
BnneriniischereperirrtBorn ,

Zieichcnberger Strutzr 7.

Achtnua oNaudolrnen »
Klub « ! Prospekt über eist .
klaffige Musikalien für Wando -
Upen- Querlett erhalten Sie
kostenlos von Otto Werte
( Argiua - Verlag ) Neukölln »
Hodeechtstrabe 48. _

Landrichter , austerdienstlich .
Kostenfreie Rcchtsberatuna . Her»
vorragender Rechtsbcistand :
Ehesachen , Sttafsachen usw.
( rlacenia polakie ralatvMa polsld
pr . wnik) Lothringer Strohe 47»
(Zioscnthaler Tor) .

ililllilÜiÜlllli
lililll

3 nserate
für die Abend - Freln
hell niiissrn spätesten «
bl » SM, Ufer norm . ,
sür den darausfolgendei »

Tag bi » 4 Uhr nachmittag »,
bei der Trpedition , Verlin E2,
Brette Stt . »,s , ringelieferi sein .

mmmmm
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